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Totholz ist ein sehr vielfältiger Lebensraum.
Es ist Heimat für unterschiedlichen Tier-, Pilz- und Pflanzenarten. Abhängig von 

Baumart, Zersetzungsgrad, Dimension, sowie besonnt oder beschattet, feucht oder 
trocken und ob es sich hoch oben in der Baumkrone oder auf dem Boden befindet, 

bietet Totholz unterschiedliche Lebensräume.

Diese Form des Totholzes 
entsteht in der Natur, 
wenn abgestorbene 
Bäume durch Fäulnis 
geschwächt umfallen oder 
wenn lebendige Bäume 
durch Sturmeinwirkung am 
Stammfuß brechen. Totholz 
in Form von Stämmen ist im 

Wirtschaftswald 
sehr selten, da der 

Stamm das ökonomisch 
wertvollste Holz ist. 

Er entspricht den 
natürlichen Strukturen die 
durch Absterbeprozesse 
im Konkurrenzkampf 
von Bäumen oder durch 
selektive Schwächung von 
Bäumen durch Pilze wie den 
Zunderschwamm entstehen. 
Was für den Hochstumpf gilt, gilt 
auch für den Stamm des geringelten 
Baumes. Die Krone des geringelten Baumes 

verbleibt aber im Kronendach des Waldes 
und wird somit von der Sonne 

beschienen, sie trocknet schneller 
und stärker aus und ist größeren 

Temperaturschwankungen 
ausgesetzt. So entsteht 

das ökologisch besonders 
wertvolle Kronentotholz, 
das vor allem von 
wärmeliebenden Arten 
aufgesucht wird.
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Der Hochstumpf entsteht im 
Naturwald oft durch Windbruch. 

Die Krone bricht ab und fällt 
zu Boden. Kronenmaterial im 

Wald ist wichtiger Lebensraum 
für Pilze und Insekten. Bezogen 
auf das Volumen findet man im 
schwachen Totholz sogar mehr 
Pilzarten als im starken Totholz 

(Heilmann-Clausen and Christensen, 
2004). Auch bei den Totholzkäfern gilt, 

schwaches Totholz ist genauso wichtig wie starkes, allerdings 
ist letzteres in unseren Wäldern durch die Konkurrenz mit der 
menschlichen Holznutzung schlichtweg seltener. In 
den Totholzkronen nisten gerne Vogelarten 

wie der Zaunkönig (Winter, S. et al., 2002.). 
Gleichzeitig kann Totholz als Barriere 

dienen und Rehe davon abhalten 
Jungpflanzen zu befressen. 

Andererseits kann es aber auch 
wichtiges Versteck für Mäuse 

sein, die wiederum Jungpflanzen 
gefährden (Hagge et al., 2019).

Der Stamm bleibt stehen und 
stirbt oft ab. Wenn er frei steht, 

entsteht starkes, besonntes 
Totholz, das zahlreiche Käferarten 

der Roten Liste brauchen. 
Viele Bockkäferarten wie der 

Hornissenbock Plagionotus detritus 
aber auch der Hirschkäfer Lucanus 

cervus fliegen solche Strukturen an. Die 
Gattung Eiche (Quercus) weist laut Literatur die 

höchste Zahl an Totholzkäfern auf (Müller et al., 2015).

Befindet sich der Hochstumpf im Schatten, 
wird er von vielfältigen Pilzen besiedelt. 

Diese Pilze wiederum bieten Lebensraum 
für spezialisierte Totholzkäfer und 

Dipteren (Zweiflügler). Im von Pilzen 
zersetzten Holz können auch Vogelarten 

mit zierlicheren Schnäbeln wie die 
Weidenmeise eigene Höhlen zimmern.
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